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Vorwort.

Die vorliegenden Untersuchungen schliessen sich an die
Aufnahmen der kristallinen Gebirge S und SW der Albula-
strasse von Cornelius und der westlichen Piz Uertschkette
von Eugster an. Ihr Ziel besteht darin, die tektonischen und
stratigraphischen Elemente der Albulazone und der unmittelbaren

Unterlage der Keschmasse nach E zu verfolgen und die
Verbindung mit den Unterengadiner Dolomiten und der Lias-
zone Scanfs-Val Trupchum-Livigno aufzuklären.
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Schon auf der ältesten, von Escher und Studer
entworfenen geologischen Karte dieses Gebietes sehen wir die
Gneise des Piz Kesch und den Granit S der Albulastrasse
verzeichnet, Feststellungen, die bis heute zu Recht bestehen.
Das dazwischenliegende Mesozoikum ist ebenfalls schon dort
treffend angegeben, hat aber im Laufe der Zeit die
mannigfachsten Umdeutungen erfahren. Dieser Umstand, zusammen
mit der Bedeutung der Albulazone als Bindeglied zwischen W
und E Hessen eine Untersuchung mit Kartierung 1 : 25 000 nötig
erscheinen, trotzdem sie stratigraphisch und teilweise auch
tektonisch ein undankbares Gebiet ist.

Herrn Prof. Dr. P. Arbenz bin ich für die Zuweisung dieses
herrlichen Untersuchungsgebietes sehr verbunden.

Meine ersten kursorischen Begehungen führte ich im Sommer
1921 mit Herrn Dr. Hermann Eugster aus. Die speziellen
Untersuchungen nahmen die Sommermonate 1922 und 1923
in Anspruch. 1924 wurde ein 14-tägiger Kontrollbesuch gemacht.

Dankend gedenke ich der mannigfachen Anregungen und
der mehrmaligen Begleitschaft meines verehrten Lehrers, Herrn
Prof. Dr. P. Arbenz und der Streifzüge, die ich mit Dr. R. Staub,
Dr. Eugster, cand. geol. Rösli und Hegwein machen konnte.

Herrn Dr. J. v. Pia verdanke ich die Bestimmung der
Diploporen. Herrn Prof. Dr. E. Hugi und seinem Assistenten,
Herrn Dr. Heinrich Huttenlocher bin ich für die Anregungen
und Hinweise bei der Untersuchung der Dünnschliffe sehr
verbunden.

Die Belegmaterialien zur vorliegenden Arbeit werden im
Geologischen Institut der Universität Bern aufbewahrt.

I. Einleitung.

Geschichtliches.

Die ersten geologischen Untersuchungen am Albulapass
und im Oberengadin stammen von Escher und Studer. Sie

fallen in die dreissiger Jahre des vergangenen Jahrhunderts
und wurden in einer Karte 1 : 130000 und einer geologischen
Beschreibung der Nachwelt überliefert. Peter Justus Andeer
erkannte 1858 die Lokaltektonik des Piz Uertsch, ohne sie aber
näher deuten zu können. Die Aufnahmen von Theobald
bildeten in ihrer Gründlichkeit die 20 Jahre lang unangefochtene

Grundlage der Geologie des Albulagebirges. Das Gesteinsgewirr

wurde hier zu Falten geordnet. Die Stratigraphie
Theobalds, die für den grössten Teil von Graubünden gelten musste,


	

